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Sklaverei beenden 

Gefangene in den USA wehren sich mit einem Streik gegen Zwangsarbeit und 

Ausbeutung. Aufruf zur Solidarität 

 

Zwangsarbeit: Gefangene verlegen 2014 in Kalifornien Wasserleitungen 

Foto: Lucy Nicholson /REUTERS 

In Haftanstalten von 17 US-Bundesstaaten wollen Gefangene ab heute bis zum 9. 

September die Arbeit niederlegen. »Die Sklaverei wurde nie beendet«, lautet das zentrale 

Motto der Protestaktion, zu der das landesweit aktive Gefangenenkollektiv »Jailhouse 

Lawyers Speak« aufgerufen hat. Das bezieht sich darauf, dass nach dem Bürgerkrieg 
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zwischen den Nord- und Südstaaten zwar mit dem 13. Zusatzartikel zur US-Verfassung 

Sklaverei und Zwangsarbeit offiziell verboten wurden, als Ausnahme jedoch die 

»rechtskräftige Verurteilung wegen einer Straftat« gilt. 

Mit ihrer Arbeitsniederlegung und weiteren gewaltfreien Aktionen des zivilen 

Ungehorsams wollen die Häftlinge Sand ins Getriebe der Gefängnisindustrie streuen, um 

aufzuzeigen, dass mehr als die Hälfte der 2,3 Millionen eingesperrten Menschen in den 

USA zum unentgeltlichen Arbeiten in Knastfabriken, in der Landwirtschaft und in den 

Großküchen, Reinigungsdiensten und Bautrupps der Anstalten gezwungen werden. Nur 

wer sich dem Arbeitszwang füge, habe Aussicht auf Hafterleichterungen und vorzeitige 

Entlassung auf Bewährung, monieren sie. Der Staat und die Wirtschaft hätten die 

Zwangsarbeit zum lukrativen Dreh- und Angelpunkt des Strafvollzugs gemacht. 

Insbesondere seit den 1990er Jahren hätten Regierung und Justiz die Gesetze verschärft 

und mittels Masseninhaftierungen und längeren Strafen ein Milliardengeschäft aus der 

Ausbeutung der gefangenen Arbeiterinnen und Arbeiter gemacht. Die Häftlinge erhielten 

indes nicht einmal Löhne, mit denen sie ihre Familien unterstützen könnten. 

Nahezu jede Branche des produzierenden Gewerbes der USA profitiere davon, erklärte 

Amani Sawari, eine der Sprecherinnen der Solidaritätsbewegung, gegenüber der US-

Nachrichtenplattform Vox Media. Die »Nummernschilder an unseren Autos, Fast Food, 

viele Waren, die wir einkaufen«, würden hinter Gittern hergestellt. »Wir müssen erkennen, 

dass wir die Gefängnisindustrie täglich durch die Dollars unterstützen, die wir ausgeben.« 

Bei den aktuell wütenden Flächenbränden in Kalifornien stellten Häftlinge gut ein Fünftel 

der eingesetzten Feuerwehrleute, meldete Vox Media. »Heute kämpfen mehr als 2.000 

Häftlinge, darunter 58 Jugendstraftäter, gegen diese Waldbrände.« 

Wie im letzten großen Arbeitskampf im September 2016 ist eine der zentralen 

Forderungen der Inhaftierten auch jetzt wieder die Abschaffung der unbezahlten 

Zwangsarbeit und Einführung einer tarifgerechten Bezahlung. Zudem streiken sie für ein 

wirksames Beschwerderecht, eine Verbesserung der Resozialisierungsmaßnahmen, eine 

Strafrechtsreform und die »reale Aussicht auf eine Entlassung zur Bewährung«, die 

Beendigung der vor allem in den Südstaaten gängigen rassistischen Praxis, Menschen mit 

schwarzer und brauner Hautfarbe zu überproportional hohen Strafen zu verurteilen, sowie 

die Wiedererlangung des Wahlrechts. Einrichtungen und Unternehmen, die von der 

Sklavenarbeit profitieren, sollten von allen Menschen außerhalb der Mauern boykottiert 

werden, heißt es im Streikaufruf. Die Protestierenden verstehen ihre Aktion auch als 

Reaktion auf die »gewalttätigste Niederschlagung eines Gefangenenaufstands« in den 
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USA seit 25 Jahren. Am 15. April waren im Staatsgefängnis Lee in South Carolina sieben 

Häftlinge getötet worden, die sich gegen die Überbelegung der Haftanstalt gewehrt hatten. 

Beginn und Ende des Streiks wurden mit Blick auf historische Ereignisse festgelegt: Am 

21. August 1971 war George Jackson, Knastorganisator der Black Panther Party, in einem 

bis heute ungeklärten Komplott im kalifornischen Gefängnis San Quentin »auf der Flucht« 

erschossen worden. Die nachfolgenden Proteste gipfelten im Aufstand von Attica im 

Bundesstaat New York am 9. September 1971, bei dem die Insassen für vier Tage das 

Kommando über das Staatsgefängnis übernahmen. 

 


